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___________________________        ___________________________         ___________________________ 

Der Samichlaus war dieses Jahr Erfahren Sie, warum es zwei  Trotz erschwerten Umständen  
viel unterwegs. Der Einzug fand Siegerbilder und noch viel mehr  konnte das Weihnachtsmusical  
wieder im grösseren Stil statt. Gewinner*innen gibt. heuer durchgeführt werden. 
 

 

 Seiten 5, 10 und 16  Seite 26   Seiten 11-12 

Besuch vom Samichlaus  Weihnachtsmusical  
und seinem Gefolge Wettbewerb Naturmandala der Schule Fischbach 
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Hecht 

W 
eihnachten steht vor der Tür, 
und die meisten von uns ha-

ben wohl darauf gehofft, dieses Jahr 
im gewohnten Rahmen mit ihren 
Familien und Freunden feiern zu kön-
nen. Nun sieht die Situation aber 
bereits wieder anders aus. 
Vielleicht sollten wir diese spezielle 
Zeit als eine Art Trainingslager be-
trachten, in dem wir besonders viel 
lernen können. Kennen Sie Karl Va-
lentins Aussage: „Ich freue mich, 
wenn es regnet, denn wenn ich mich 
nicht freue, regnet es auch“? Könn-
ten wir es ein bisschen wie er ma-
chen und uns über eine Weihnachts-
feier im gemütlichen, kleineren Kreis 
freuen? Denn wenn wir es nicht tun, 
müssen wir trotzdem im kleineren 
Kreis feiern.  
In der fortschrittlichen Schweiz sind 
viele Menschen überzeugt, dass wir 
im Denken viel weiter sind als Men-
schen in ärmeren, undemokratischen 
oder sogar kriegsführenden Staaten. 
Wir sind überzeugt, weltoffen und 
aufgeschlossen gegenüber anderen 

Meinungen zu sein. Aber sind wir es 
wirklich? Das aktuell grosse Thema 
von der „Spaltung der Gesellschaft“ 
deutet für mich nicht darauf hin. 
Würden wir den Geimpften/
Ungeimpften besser zuhören und 
würden wir den Andersdenkenden 
erklären, wieso WIR anders denken 
als sie, könnten wir auf gegenseitiges 
Mitgefühl und Verständnis hoffen 
und die anderen wohl auch besser 
verstehen. Solange wir uns aber ge-
genseitig mit Schimpfwörtern bewer-
fen, beweisen wir nur immer wieder, 
dass wir nicht so aufgeschlossen 
sind, wie wir es gerne wären und 
hier noch viel üben können.  
Und dann wäre da noch die Sache 
mit der Flexibilität. Wie flexibel sind 
wir eigentlich? Ich bin ehrlich gesagt 
eine nicht sehr flexible Person. Aber 
die Corona-Situation bietet mir im-
mer wieder neue Übungsmöglichkei-
ten und Chancen diese Fähigkeit zu 
trainieren.  
Gute Vorbilder sind für mich diesbe-
züglich z.B. die Schule, welche das 

Weihnachtsmusical dieses Jahr ange-
passt und auch für die Kleineren eine 
schöne Alternative gefunden hat. 
Oder der Samichlaus, der die Fami-
lien nun halt einfach vor statt in den 
Häusern besuchte.  
Traditionen und Rituale sind schön, 
gut und sehr wertvoll. Aber es kann 
auch befreiend sein, daraus auszu-
brechen und etwas Neues auszupro-
bieren. Wieso nicht einmal – anstelle 
der traditionellen Weihnachtsfeier – 
einen heissen Tee oder eine Suppe 
draussen über dem Feuer kochen 
und geniessen? Was spricht dage-
gen, das nächste grosse Familien-
treffen (oder Dorffest ☺), statt am 
traditionellen Datum, einmal mitten 
im Sommer durchzuführen?  
  

Leonie Hersche 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Editorial 

 

Redaktionsdaten Hecht 2022 
 

Einsendeschluss: Freitag, 25. März 2022 

Erscheinungsdatum: Mittwoch, 30. März 2022  
 

Einsendeschluss: Freitag, 17. Juni 2022   
Erscheinungsdatum: Mittwoch, 22. Juni 2022 

 

Einsendeschluss: Freitag, 30. September 2022  

Erscheinungsdatum: Mittwoch, 5. Oktober 2022 

 

Einsendeschluss: Donnerstag, 15. Dezember 2022 

Erscheinungsdatum: Mittwoch, 21. Dezember 2022 

 

Achtung: neue Mailadresse 

redaktion.hecht@bluewin.ch 
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Gemeinde 

 

Ortsplanungsrevision 2022 bis 2024 

Im Frühling beginnt der Gemeinderat 
mit den Vorbereitungsarbeiten für 
die Gesamtrevision unserer Ortspla-
nung. An der Gemeindeversammlung 
vom 28. April 2022 wird dafür ein 
Sonderkredit beantragt. Bei diesem 
Anlass sollen die Kosten, die Pla-
nungsfirma, das Vorgehen sowie die 
Kommissionsmitglieder vorgestellt 
werden.  
Ziel ist es, die Ortsplanung bis Ende 
2024 abzuschliessen. 
 

Gemeinderat auf der Treibjagd 

Jeden Herbst wird der Gemeinderat 
von unserer Jagdgesellschaft auf die 
Treibjagd eingeladen. Es ist immer 
wieder ein schönes und anstrengen-
des Erlebnis, durch unsere Wälder zu 
streifen und die Jäger bei der Jagd zu 
unterstützen. Dabei kommen auch 
Jugenderinnerungen hoch, wie wir 
früher unsere Freizeit oft im Wald 
verbracht haben – ein Feuer durfte 
dabei nie fehlen! 
Besonders bemerkenswert ist für 
mich, wie die Jäger mit der Natur 
und dem Wild umgehen. Jagd bedeu-
tet auch Hegen und Pflegen während 
des ganzen Jahres. Die Jagd im 
Herbst dient der Regulierung des 
Wildbestandes und sichert dessen 
Überleben während dem Winter. 

ersten Mal 
von der Controlling Kommission ge-
prüft und den Stimmberechtigten zur 
Genehmigung empfohlen. Herzlichen 
Dank an Erika Imbach, Bruno Steffen 
und Guido Bürli. 

 

Nun wünsche ich allen frohe und 
gesunde Festtage und hoffe, dass 
wir mit viel Schwung ins neue Jahr 
starten können. 
 

Josef Vogel, Gemeindepräsident 

Gruss des Gemeindepräsidenten 

Aktuelles aus der Gemeinde 

Foto: Michael Grüter 

Die Controlling Kommission bei der 
Budgetkontrolle.        Foto: Josef Vogel  
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Gemeinde 

Stand 17. Dezember 2021 
 

Todesfälle 

Am 9. November 2021 ist Steiner 
Katharina, geb. Heller, vorher 
Hornweid 1, im Wohn- und Begeg-
nungsort Violino Zell, verstorben. 
 

Am 15. Dezember 2021 ist Steiner 
Alfred, vorher Hinterreiferswil 2, im 
Alters- und Pflegezentrum Waldruh 
Willisau, verstorben. 
 

Geburten 

Seit der letzten Ausgabe des Hechts 
hat folgendes Kind das Licht der 
Welt erblickt: 
 

Häfliger Klemenz Roger,  
geb. 20. November 2021, Sohn von 
Häfliger-Speiser Stefan und Stepha-
nie, Schmiede Dorf 4. 
 

Wir gratulieren ganz herzlich zur 
Geburt und wünschen der Fami-
lie viel Freude beim gegenseiti-
gen Kennenlernen. 
Gratulationen  

Zivilstandsnachrichten   
Aktuelles aus der Gemeinde 

Alois Müller 

Loch 1, 6145 Fischbach 

feierte am 4. Dezember  
den 91. Geburtstag. 
 

Franz Steiner 

Hornweid 1, 6145 Fischbach  
feierte am 14. Dezember  
den 90. Geburtstag. 
 

Peter Hodel 
Schmiede Dorf 6, 6145 Fischbach 

feierte am 7. Dezember  
den 85. Geburtstag.  
 

Agnes Müller 

Unterwies 1, 6145 Fischbach 

feierte am 16. Dezember 

den 80. Geburtstag.  
 

Marcel Brunner 

Eichenfels 1, 6145 Fischbach 

feierte am 26. Oktober  
den 75. Geburtstag. 
 

 

Bernadette Wüest 

Birkenweg 6, 6145 Fischbach  

feierte am 3. Dezember  
den 70. Geburtstag. 
 

Herzliche Gratulation zum Ge-
burtstag! Wir wünschen allen Ju-
bilaren gute Gesundheit und viele 
lichterfüllte Augenblicke im neu-
en Lebensjahr. 
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Dorfleben 

M 
it der rund 220 m langen neu-
en Verbindungsleitung wurde 

eine Ringleitung fertiggestellt. Diese 
erleichtert das Abschiebern der Ge-
biete Oberdorf, Ahorn- und Birken-

weg sowie Bifang bis Fisch und ver-
einfacht die Gewährleistung der 
Wasserversorgung für die Bevölke-
rung. Im Falle 

 

Im November liess die Wassergenos-
senschaft Fischbach eine Verbin-
dungsleitung zwischen dem Schul-
haus und dem Quartier Bifang verle-
gen. Diese dient der Sicherstellung 
der Wasserversorgung im Dorf. 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ______  

 

Artikel von Leonie Hersche 

Foto von Irène Bucher 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ _______ ______ _ -_________ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _____  

Neue Verbindungsleitung  
Wasserversorgung Fischbach 

 W 
ie immer beginnt die Muki-
Lektion mit dem Muki-

Boogie. Dieser kurze Tanz ist seit Jah-
ren fester Bestandteil und gehört für 
die Kinder bald so zum Muki wie die 
Weihnacht zum Dezember. An-
schliessend folgt ein abwechslungs-
reiches Programm mit Fang-Spielen 
und Bewegungsposten. Auf spieleri-
sche Art üben die Kinder alle mögli-
chen Bewegungsabläufe wie 
Klettern, Balancieren, Werfen, Krie-
chen, Hüpfen oder Rennen und wer-
den dabei von ihren Mamis angelei-
tet und unterstützt. Jede Lektion 
richtet sich nach einem bestimmten 
Thema und weckt die Fantasie der 

Kinder – einmal klettern sie als kleine 
Drachen den Berg hinauf, ein ande-
res Mal fliegen sie als Gespenster 
durch die Halle. Besonders beliebt 
bei den Kindern sind etwa die Kilbi-, 
die Bobbycar- oder die Kuscheltier-
stunde.  
Bea Baltisberger und Denise Bürli 
wechseln sich bei der Leitung der 

sorgfältig vorbereiteten Lektionen ab 
und haben auch die administrativen 
Aufgaben unter sich aufgeteilt. 

Dieses Jahr wird wieder geturnt 

Muki-Turnen  

Im Schuljahr 2020/21 musste das 
Muki-Jahr aufgrund der Corona-

Situation bereits nach zwei Turn-
stunden abgebrochen werden. Die-
sen Herbst haben die beiden Leite-
rinnen Bea Baltisberger und Denise 
Bürli einen neuen Anlauf genom-
men und nach den Herbstferien mit 
fünf Kindern und ihren Mamis eine 
neue Muki-Saison gestartet.    
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ ___  

 

Bericht und Foto von Leonie Hersche 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ _______ __ -_______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _____  

Ein besonderes Highlight im Muki-Kalender ist der Besuch vom Samichlaus. 
Trotz starkem Wind haben die Kinder ihn am 1. Dezember 2021 im Vogelsang-

wald angetroffen und ihm den Muki-Boogie vorgeführt. 
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Gemeinde 
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Gemeinde 

A 
m Samstag, 4. Dezember 2021, 
wurde die grosse Sommerlinde 

im Oberdorf gefällt. Der mächtige 
Baum wies bereits 2014 einen gros-
sen Riss auf. Damals wurde er zusam-
mengebunden und stark zurückge-
schnitten und konnte so seinem To-
desurteil entgehen. Mitte November 
wurde nun ein neuer Riss sichtbar 
und eingedrungenes Wasser führte 
zu Fäulnis im Stamm. Die Linde wur-
de umgehend gesichert, musste aber 

aus Sicherheitsgründen gefällt wer-
den. Da der Baum geschützt war, war 
es notwendig, beim Förster  ein Ge-
such zur Bewilligung der Fällung ein-
zureichen, über welches schlussend-
lich der Gemeinderat entscheiden 
musste. Die Pflanzung einer Ersatzlin-
de ist bereits geplant. 
 

Die Geschichte wiederholt sich 

Die Sommerlinde im Oberdorf wies 
68 Jahresringe auf und dürfte somit 
ungefähr 1953 gekeimt sein. Recher-
chen ergaben, dass an ihrem Platz bis 
ungefähr 1960 eine noch mächtigere 
– den Erzählungen nach über 100 
Jahre alte! – Linde stand. Da der alte 
Baum im Inneren hohl wurde, muss-
te er – ebenfalls aus Sicherheitsgrün-
den – gefällt werden. Dies gab zur 
damaligen Zeit im Oberdorf viel zu 
reden und nicht alle waren mit dem 

Entscheid einverstanden. Josef Gra-
ber, Grossvater unserer Sozialvorste-
herin Eliane Graber, pflanzte direkt 
nach der Fällung das damals noch 
junge Bäumchen an den Platz der 
ehrwürdigen Vorgängerin. Dass die 
junge Linde bereits eine gewisse 
Grösse aufwies, trug etwas zur Beru-
higung der Gemüter bei. 

_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht von Leonie Hersche 

Fotos von Bea Baltisberger 

Linde aus Sicherheitsgründen gefällt 

Sommerlinde im Oberdorf prägte Dorfbild während mehr als 60 Jahren 

Beim Fällen führten die Risse zu einer 
Dreiteilung des Stammes.  

Die gesicherte Linde kurz vor der Fällung. 
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I n dem grossen, alten Gebäude auf 
der Mettmenegg sind zur Zeit die-

ses Gesprächs nur gerade 16 Perso-
nen untergebracht – obgleich es bei 
maximaler Auslastung bis zu 35 Per-
sonen Platz bieten könnte. Aufgrund 
der Corona-Situation versucht der 
Kanton, die Menschen möglichst gut 
zu verteilen und die Zimmer, welche 
teilweise bis zu vier Personen Platz 
bieten würden, nur einzeln zu bele-
gen. Drei Tage später werden jedoch 
sechs neue Bewohner erwartet, wo-
mit die Belegung dann bei 22 Asylsu-
chenden liegt. 
Die Menschen stammen aus den Län-
dern Belarus, Afghanistan, Irak, Iran, 
Syrien, Sri Lanka, Äthiopien und Nige-
ria. Während das Minimalzentrum 
anfangs viele Frauen und Kinder be-
herbergte, sind aktuell die meisten 
Bewohner Männer. Marco Fellmann 
vermutet, dass dies unter anderem 
auf die harten Bedingungen auf der 
Balkanroute zurückzuführen ist.   
 

Spürbare Auswirkungen von Corona  
Die Verteilung auf Einzelzimmer ist 
nicht die einzige Folge, die Covid-19 
mit sich brachte: Besuche im Mini-
malzentrum sind verboten, Desinfek-
tionsmittel ist seit Beginn der Pande-
mie allgegenwärtig und die Masken-
pflicht wird je nach aktueller Situati-
on einmal ausgeweitet, dann wieder 
etwas gelockert. Während der Lock-
downs konnte der Deutschunterricht 
nicht stattfinden, und Anlässe und 

spezielle Angebote sind langfristig 
weggefallen. So findet beispielsweise 
das beliebte Volleyball-Training in 
Zell nicht mehr statt.  
Da viele Asylsuchende von erkrank-
ten oder gar gestorbenen Bekannten 
in ihren Herkunftsländern – mit häu-
fig schlechtem Gesundheitswesen – 
wissen, braucht es von der Zent-
rumsleitung in der Regel keine grosse 
Überzeugungsarbeit, um die notwen-
digen Massnahmen durchzusetzen.  
Einen Corona-Fall gab es auf der 
Mettmenegg bisher glücklicherweise 
nicht. Dank der Grösse des ehemali-
gen Altersheims und der Untertei-
lung in mehrere Trakte wäre die Iso-
lation von infizierten Personen je-
doch kein Problem, und das Konzept 
für einen solchen Fall liegt schon lan-
ge bereit. 
 

Grösse des Hauses bietet viele Vor-
teile  
Das grosszügige Platzangebot ist 
auch sonst vorteilhaft. So können die 
Frauen etwa in einem separaten 
Trakt untergebracht werden und das 
Zentrum verfügt unter anderem über 
einen grossen Aufenthaltsraum, ei-
nen einfach eingerichteten Fitness-
raum, einen Bastelraum inklusive 
Nähmaschine und sogar eine hausei-
gene Kapelle. Ausserhalb des Hauses 
bieten die von den Bewohnern selbst 
initiierten Hochbeete eine weitere 
Beschäftigungsmöglichkeit.  
Diverse Einrichtungsgegenstände – 
beispielsweise Geschirr, alte Sofas 
oder Sessel – wurden der Unterkunft 
von Leuten aus dem Dorf gebracht. 
Marco Fellmann empfindet dies als 
gutes Zeichen und freut sich sehr 
über solche Geschenke. Leider wur-
den aber auch schon Kleider in 
schlechtem Zustand oder Gegenstän-

de, welche nicht gebraucht werden 
können, vor dem Minimalzentrum 
deponiert. Deshalb bittet Marco Fell-
mann die Bevölkerung, zuerst kurz 
anzurufen, wenn jemand etwas vor-
beibringen möchte. 
 

Förderung nützt allen  
Für Fellmann sind eine sinnvolle Be-
schäftigung und gute Tagesstruktu-
ren das A und O für das Gelingen des 
Zusammenlebens im Minimalzent-
rum. Deshalb gibt es klare Regeln 
und Ämtlipläne, an die sich alle zu 
halten haben. Obwohl jeder für sich 
selbst kocht und abwäscht, gibt es 
einen Küchenchef, der abends die 
Ordnung und Sauberkeit in der Kü-
che überprüft. Andere Ämtli beste-
hen z.B. aus Putzaufgaben oder dem 
Waschen der Putz-Wäsche.  
Seit die Integrationsagenda Schweiz 
2019 in Kraft trat, besuchen die Asyl-
suchenden dreimal pro Woche den 
Deutschunterricht in Luzern. Dazu 
kommen Grundlagenkurse zu The-
men wie Verhalten im öffentlichen 
Raum, Wohnfähigkeit oder Familien-
planung und Verhütung, die mithilfe 
von Dolmetschern abgehalten wer-
den. Diese Kurse sind für alle obliga-
torisch und sollen die Menschen auf 
ein Leben in der Schweiz vorberei-
ten. Ausserdem werden insbesonde-
re jüngere Menschen mit Förderpro-
grammen in Mathematik, Sport, 
Werken und Computer unterstützt. 
Hier ist das Ziel, die jungen Männer 
und Frauen bestmöglich auf eine 
Ausbildung vorzubereiten und damit 
zu verhindern, dass sie schlussend-
lich als Working Poor enden. Dabei 
gilt der Grundsatz, dass jede Person 
so gefördert werden soll, dass es ihr, 
der Wirtschaft und der Gesellschaft 
am meisten bringt.  

Das Modell Minimalzentrum hat sich bewährt 

Minimalzentrum Mettmenegg 

Seit bald fünf Jahren gibt es in 
Fischbach ein Minimalzentrum für 
Asylsuchende. Wie bereits in der 
Vergangenheit sprach der Hecht 
auch heuer mit dem langjährigen 
Zentrumsleiter Marco Fellmann. 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ ___  

 

Artikel von Leonie Hersche 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ _______ __ -_______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _____  

Gemeinde 
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Dauer des Aufenthalts hat sich ver-
kürzt 
Seit bald drei Jahren gilt in der 
Schweiz das beschleunigte Verfah-
ren. Ziel ist es, dass die Asylsuchen-
den spätestens ein halbes Jahr nach 
ihrer Ankunft den Bescheid erhalten, 
ob sie in der Schweiz bleiben können. 
Durch die Verkürzung des Verfahrens 
hat sich auch die Aufenthaltsdauer 
der Bewohner auf der Mettmenegg 
reduziert und dauert nun in der Re-
gel ungefähr ein halbes Jahr. Bei ei-
nem positiven Bescheid erhalten die 
Flüchtlinge die Möglichkeit, eine ei-
gene Wohnung zu suchen. Bei einem 
negativen Bescheid erhalten sie ein 
Ausreisedatum und werden nötigen-
falls in ein Nothilfezentrum verlegt. 
Die Mehrheit der Asylsuchenden, die 
im Minimalzentrum untergebracht 
werden, darf in der Schweiz bleiben. 
In einzelnen Fällen finden diese Men-
schen bereits während ihres Aufent-
halts in Fischbach eine Arbeitsstelle, 
worüber sich Fellmann jeweils sehr 
freut. Seiner Erfahrung nach helfen 
Beziehungen, die die Asylsuchenden 
beispielsweise bei Arbeitseinsätzen 
oder in Vereinen knüpfen, besonders 
oft, damit die Menschen die Integra-
tion auf dem Arbeitsmarkt schaffen. 
Während insbesondere die ländliche 
Bevölkerung der Schweiz Ausländern 
anfangs oft etwas skeptisch gegen-
übersteht, werden die Beziehungen 
hier oftmals schnell umso herzlicher 
und integrierender, wenn das Eis ge-
brochen ist und die Menschen Ver-
trauen gefasst haben. Deshalb unter-
stützt Fellmann seine Klienten, wenn 
immer möglich, mit Vermittlungen 
für Arbeitseinsätze und Sportvereine.  
 

Minimalzentrum fordert hohe Eigen-
verantwortung  
Wenn Asylsuchende in die Schweiz 
gelangen, leben sie in einer ersten 

Phase in einem Bundesasylzentrum. 
Anschliessend kommen sie in ein 
kantonales Durchgangszentrum und 
erst in einem weiteren Schritt in ein 
Minimalzentrum – wie jenes vom 
Kanton Luzern, welches sich in Fisch-
bach befindet. Das bedeutet, dass 
sich die Bewohner der Mettmenegg 
schon mehrere Monate in der 
Schweiz befinden, bevor sie hierher-
kommen. Im Weiteren werden nur 
sehr selbständige Personen und 
Menschen ohne Suchterkrankungen 
für Zentren dieser Art zugelassen. 
Der Wortteil Minimal bezieht sich 
darauf, dass die Asylsuchenden hier 
nur minimale Betreuung erhalten 
und eine hohe Eigenverantwortung 
vorausgesetzt wird. Während der 
Woche ist tagsüber eine Betreuung 
direkt vor Ort, abends und an den 
Wochenenden hingegen amten wo-
chenweise zwei Asylsuchende als 
"Hauschefs" und übernehmen die 
Verantwortung dafür, dass die Türen 
und Fenster geschlossen werden, 
nachts die Lichter gelöscht sind und 
im Notfall telefonisch ein Kontakt zur 

Feuerwehr, zur Polizei oder zu Be-
treuungspersonen eines anderen 
Asylzentrums aufgenommen werden 
kann.  
Nach bald fünf Jahren Minimalzent-
rum Mettmenegg zieht der Zent-
rumsleiter Marco Fellmann ein sehr 
positives Fazit – das Modell Minimal-
zentrum hat sich bewährt.  
 

Vielen Dank an Marco Fellmann für 
den interessanten Einblick und das 
informative Gespräch! 

Gemeinde 
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Schule 

 

Rorate-Feier am 16. Dezember in 
der Turnhalle 

Die Rorate-Feier fand dieses Jahr er-
neut in angepasster Form in der 
Turnhalle statt. Dabei durfte die 
Höchstzahl von 50 Personen nicht 
überschritten werden. Die feierliche 
Gestaltung mit viel Kerzenlicht und 
schöner Musik sorgte für eine gedie-
gene Stimmung. Die Mitwirkenden 
waren dieses Jahr: Pastoralraumlei-
terin Anna Engel, die Katechetinnen 
Marietta Ruckstuhl und Esther Blum, 
der Ref. Pfarrer Thomas Heim, Ka-
plan Thatheu, sowie Lehrpersonen 
und Kinder der Schule Fischbach – 
vielen Dank. Musikalisch begleitet 
wurde die Feier von Caroline Isler, 
Céline Glauser und Simon Reich-
muth. Die beiden Querflötenschüle-
rinnen Amélie und Josslyn leiteten 
mit ihren Musikstücken zum Früh-
stück über. Fast pünktlich zum Schul-
beginn um 8 Uhr ging es zurück in die 
Schulzimmer.  

Die Rorate-Feier war auch dieses Jahr 
wieder eine würdige Veranstaltung, 
welche den Kindern längst lieb ge-
worden ist. Zu wünschen ist, dass wir 
nächstes Jahr wieder in der Kapelle 
feiern dürfen und dass dann wieder 
alle eingeladen sind, auch die Eltern. 
 

Die Corona-Fallzahlen an den Volks-
schulen des Kantons Luzern sind in 

den letzten Wochen stark gestiegen 
und wirken sich zunehmend auch auf 

Neu ab dem 10. Januar 
2022 führt die Schule Fischbach, 
ebenfalls auf Anordnung des Kantons 
und in Zusammenarbeit mit der 
Plattform Together we Test, in allen 
Klassen repetitive Tests durch. Mit 
den regelmässigen Tests werden die 
asymptomatischen Fälle bei Kindern 
und Jugendlichen möglichst früh er-
fasst und so eine Weiterverbreitung 
des Virus eingedämmt. Gleichzeitig 
sollen damit grossflächige Quarantä-
ne-Anordnungen für die Kinder und 
die Lehrpersonen vermieden wer-
den. Je mehr Kinder an den Testun-
gen teilnehmen, umso wirksamer 
sind diese Pooltests.  
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht und Foto von Simon Reichmuth  

Schulnachrichten per 17. Dezember 2021 

Schule Fischbach 

 

Zum Thema «Mit den Hirten 
unterwegs» trugen die Kinder 
wertvolle Gedanken vor. 

 M 
it Schellen, Fackeln und aller-
hand Laternen setzte sich der 

lange Zug in Bewegung Richtung 
 

Mit Fackeln und Laternen leuchteten die Schulkinder den Weg. 

Es ist ermutigend und erfreulich, 
dass der Samichlauseinzug dieses 
Jahr wieder als Gemeindeanlass 
durchgeführt werden konnte. So 
trafen sich am Freitag, 3. Dezember 
bei winterlicher Stimmung eine er-
wartungsfrohe Kinderschar und ei-
ne stattliche Anzahl Begleitperso-
nen beim Schulhaus, um den Sa-
michlaus mit seinem Gefolge im 
Leimbützerwald abzuholen.  
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht und Fotos von Alfons Lichtsteiner 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Den Samichlaus und sein Gefolge würdig empfangen 

Samichlauseinzug vom 3. Dezember 2021 
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Hübeli und Unterfarnern. Strammen 
Schrittes und kaum zu bremsen gin-
gen die Kinder der 5./6. Klasse voran. 
Im Leimbützerwald wurde die Stim-
mung beschaulich, denn die fein ver-
zuckerten Tannen sorgten für die 
richtige Atmosphäre und liessen die 
Menschen ruhig werden. Die Fackeln 
und Laternen beleuchteten mit ih-
rem spärlichen Licht zurückhaltend 
den Weg, der zum Samichlaus führte. 
Wie üblich begrüsste der Samichlaus 
die neugierigen Kinder und Begleiter 
bei der Waldecke vor dem Scheiben-
stand. Seine freundlichen Worte 
zeigten schnell, dass der Samichlaus 
kein strenger Mann ist, sondern ein 
echter Menschenfreund. Gemeinsam 
zog nun die Samichlausgruppe mit 
Diener, Schmutzli und Geislechlöpfer 
über die Leimbütz zurück zum Schul-
haus, wo draussen auf dem Schul-

hausplatz eine kleine, aber würdige 
Feier stattfand. 
 

Der Samichlaus richtete ermutigende 
Worte an die aufmerksam zuhören-
den Kinder. Zu jeder Klasse wusste er 
ein paar «Internas» und manch ein 
Kind mag sich gefragt haben, warum 
der Samichlaus denn das nur wusste. 
Natürlich durften auch die Verse der 
Kinder nicht fehlen, sogar die Jüngs-
ten von der Wald-Spielgruppe ge-
trauten sich, vor den Samichlaus zu 
treten und ihr Versli aufzusagen. Ge-
meinsam wurde am Ende der An-
sprache das passende Lied «Was 
bringt dr Dezember» gesungen. Ein 

schöner Moment. 
 

Nach der anschliessenden Besche-
rung durften sich die Teilnehmenden 
des Samichlauseinzugs an einem 
überaus reichhaltigen Kuchenbuffet 

gütlich tun. Wiederum hatten sich 
über zwanzig Eltern gemeldet, um 
für dieses Buffet ein Gebäck bereit zu 
stellen, diesmal sogar stückweise 
verpackt. Die von der Bildungskom-
mission organisierte Verpflegung 
klappte bestens und die Leute genos-
sen es sichtlich, wieder einmal für ein 
paar Minuten zusammen zu sein und 
die adventliche Stimmung in ange-
nehmer Gesellschaft aufzunehmen.  

 

Die Bildungskommission war für den 
kulinarischen Teil zuständig. 

 S 
chon seit Wochen beschäftigten 
sich die Schülerinnen und Schü-

ler der Schule Fischbach zusammen 
mit ihren Lehrpersonen mit zwei stu-
fengerechten Adventsprojekten.  
Während die Schülerinnen und Schü-
ler der Basisstufe bei ihrem Projekt 
"Zämecho im Advent" eifrig Weih- 

 

nachtslieder einübten und Geschen-
ke bastelten, wagten sich die grösse-
ren an das Weihnachtsmusical 
"Ändlich weder öppis los!» - Chum 
mit nach Bethlehem. Lehrer Alfons 
Lichtsteiner erarbeitete das Dreh-
buch und schaute dabei, dass alle 
Schülerinnen und Schüler eine 

treffende Rolle bekamen. Eifrig wur-
den parallel die Lieder eingeübt und 
die verschiedenen Szenen geprobt, 
bis schliesslich alles klappte. In den 
Projekttagen wurden auch die Requi-
siten gebastelt. Wegen Corona 
durften die beiden öffentlichen 
Aufführungen des Musicals aber 
nicht in der geheizten Turnhalle 
stattfinden. Doch man wusste sich zu 
helfen. So stellte man eben auf dem 
Schulhausplatz ein grosses Zelt und 
baute darin eine Bühne auf. Damit 
die vielen Zuschauerinnen und Zu-
schauer bei den Aufführungen sich in 
der Pause aufwärmen konnten, hielt 
man genügend heissen Tee und 
Punsch bereit.  

 Fortsetzung auf Seite 12 

Mit einem Adventssingen der Basis-
stufe am Dienstag, 7. Dezember und 
der Aufführung eines Weihnachts-
musicals der 3. - 6. Klasse am 9. und 
10. Dezember sorgten die Fischba-
cher Schulkinder für einen stim-
mungsvollen und gelungenen Ein-
stieg in die Weihnachtszeit. 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht von Heini Erbini 
Fotos von Heini Erbini und Bruno Steffen 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Adventsprojekt und Weihnachtsmusical begeistern 

Primarschule Fischbach 

 

Die Hirten mit ihren Schafen 
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Begeisternde Aufführung 

Bereits bei der Aufführung am Don-
nerstag begeisterten die Schülerin-
nen und Schüler mit ihrem frischen 
Spiel die vielen Zuschauerinnen und 
Zuschauer und liessen sie die frostige 
Temperatur im teilweise offenen Zelt 
vergessen. Unterbrochen von rassi-
gen und temperamentvollen Liedern 

unter der Leitung von Schulleiter Si-
mon Reichmuth folgten die einzelnen  

 

Szenen. Da waren nicht nur Hirten, 
Räuber, die Weisen aus dem Mor-
genland, sondern sogar Aussteiger 
auf der Suche nach dem Glück und 
neugeborenen Kind. Die beiden En-
gel verkündeten dann die frohe Bot-
schaft und luden alle ein zur Krippe 
zu kommen. Mit dem Lied 
"Wiehnacht für eus alli" endete das 
Musical unter grossem und verdien-
tem Applaus. Mit diesem tollen 
Weihnachtsmusical, dem frischen 
und lebhaften Spiel, den perfekten 
Sprechrollen sowie den fehlerfreien 
Einsätzen   zeigten die Fischbacher 
Schülerinnen und Schüler eine wirkli-

che Glanzleistung. Natürlich galt der 
Applaus auch den Fischbacher Lehr-
personen, die nicht nur im Hinter-
grund wirkten und alles vorbereite-
ten, sondern auch dafür sorgten, 
dass die Aufführung reibungslos 
klappte. Ebenfalls grossartig war der 
enorme Support, welcher der Schule 
Fischbach seitens Eltern und dem 

ganzen Dorf zuteilwurde. Man spürte 
förmlich: «Ändlich weder öppis los!» 

 

Advents-Projekt der Basisstufe 

Am Dienstagabend, 7. Dezember er-
freuten die Schülerinnen und Schüler 
der Basisstufe nicht nur ihre Eltern, 
sondern auch die vielen Zuhörer bei 
ihren Auftritten. Auf zwei Plätzen des 
Dorfes (Bifang und Firma Imbach) 
sangen sie stimmungsvolle Advents- 
und Weihnachtslieder und verteilten 
anschliessend mit grosser Freude 
gebastelte Artikel, getrocknete Apfel-
ringli und selber gebackene Guetzli. 
Im Rahmen ihres Projekts "Zämecho 
im Advent" hatten sie zusammen mit 
ihren Lehrpersonen in den vergange-
nen Wochen eifrig und begeistert 
geübt, gelernt und gearbeitet. 

 

Die drei Könige übergeben ihre Geschenke bei der Krippe. 

 

Die Basisstufe bei ihrem herzigen Auftritt im Bifang. 

 

Unter der Leitung von Schulleiter 
Simon Reichmuth singen die Kinder 
rassige Lieder. 
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_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ______  

 

Artikel von Anita Bieri  
Foto von Jessica Felber  
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ______  

 

Verbindung von schulischer Ausbildung und Praxisorientierung 

WMS Willisau 

 

Der WMS-Schüler David Wälti aus 
Fischbach würde die Wirtschafts-
mittelschule Willisau jederzeit  
weiterempfehlen.  

 

         Schminkkurs  
       für Teenager 

Schminken ist trendig und macht Spass!  
Sich zu schminken will aber gelernt sein. Wie schminkt man sich 
richtig, ohne dass die Haut leidet? Unter Organisation der Frau-
engemeinschaft Pfarrei Grossdietwil verrät Kursleiterin Barbara 

Vogel viele wertvolle Tipps zum Schminken.  
 

Datum:   Samstag, 5. Februar 2022, 14 bis 16 Uhr,  
Ort:   Pfarreiheim Grossdietwil 
Kosten:   Fr. 15.00 

Anmeldung:  bis 28. Januar 2022 an Cornelia Stöckli,  
   cornelia.stoeckli@gmail.com, Tel. 079 372 37 42 

 

Der Anlass findet unter Einhaltung der Covid-19 Massnahmen statt. 
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D 
em Turnusgemäss hätte er be-
reits vor einem Jahr stattfinden 

sollen, der mittlerweile fünfte Lehr-
stellenparcours, organisiert vom Ge-
werbeverband GewerbeHinterland 
sowie den Schulen Gettnau, Luthern 
und Zell. Doch Corona wollte es an-
ders, denn vor zwölf Monaten 

 

Dieses Jahr hingegen sollte das Virus 
nicht noch einmal den Sieg davontra-
gen. Mit den üblichen Hygienemass-
nahmen und einer generellen Mas-
kenpfilcht konnte der Lehrstellenpar-
cours Ausgabe 2021 erfolgreich über 
die Bühne gebracht werden. 
 

Wichtiger Input für die Berufswahl 
Für die Siebtklässler ging es dabei in 
erster Linie darum, ein erstes Mal in 
die Berufswelt einzutauchen, vor-
sichtig die Fühler nach dem 
„richtigen“ Beruf, dem „richtigen“  

Lehrbetreib auszustrecken.  
Die Achtlässler hingegen sind im Be-
rufswahlprozess in der Regel bereits 
ein ganzes Stück weiter. Die meisten 
von ihnen haben bereits eine oder 
mehrere Schnupperlehren absolviert 
und wissen nicht selten schon ziem-
lich genau, welche Richtung sie in der 
näheren Zukunft einschlagen wer-
den. Trotzdem konnten auch sie an 
diesem Tag viele wertvolle Informati-
onen und Eindrücke mitnehmen. So 
bot sich ihnen beispielsweise die 
Möglichkeit, ihren Wunschberuf aus 
der Perspektive eines anderen Be-
triebs in Augenschein zu nehmen 
und damit ihre Entscheidung noch 
einmal zu überprüfen. Oder aber sie 

nutzten die Gelegenheit, um sich 
ganz unverbindlich verschiedene Al-
ternativberufe anzuschauen. 
 

Grosse Auswahl an Berufen 

Zur Auswahl standen den 148 Ju-
gendlichen insgesamt 96 Berufe – 
von der Apothekerin über den Caros-
serielackierer bis hin zur Zeichnerin 
Fachrichtung Architektur. Aus dieser 
Liste pickten sie fünf Berufe, von de-
nen sie im Endeffekt deren vier be-
sichtigten. In Kleingruppen und be-

gleitet von jeweils einer Lehrperson 
oder einem Elternteil wurden die 
Schülerinnen und Schüler durch den 
Betrieb geführt und bekamen Infor-
mationen zum Arbeitsalltag, zur Aus-
bildung sowie zu den Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Nicht selten 
durften sich die Jugendlichen im Ver-
laufe dieser rund einstündigen Besu-
che sogar selber praktisch betätigen 
– etwa einer Kundin die Haare wa-
schen, aus Holz ein Spiel herstellen 
oder einen Zopf backen.  
 

Mehrere Vorteile für die Betriebe 

Den beteiligten Betrieben – insge-
samt 62 – bietet eine solche Veran-
staltung natürlich die Möglichkeit, 
den Schülerinnen und Schülern einen 

Einblick in einen Beruf zu gewähren 
und sich bei dieser Gelegenheit als 
möglichen zukünftigen Ausbildungs-

 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht und Fotos von Michael Bieri und 
Peter Flückiger 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Siebt- und Achtklässler erkunden die Berufswelt  
Lehrstellenparcours, Sekundarschule Zell 

 

Bei der Brunner Garten- und Landschaftsbau AG ist exaktes Arbeiten gefragt. 

 

Jris Giaretta bringt den Schülerinnen 
den Beruf der Podologin näher.  

 

Die Jugendlichen staunen über das 
Sortiment in der Drogerie Märtgass 
in Zell.  
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ort zu präsentieren. Doch das war 
nicht der einzige Grund, sich am 
Lehrstellenparcours zu beteiligen. 
"Für mich ist es wichtig, dass die Ju-
gendlichen sehen, was es alles an 
Berufen gibt", sagte etwa Jris Gia-
retta, die in ihrer Podologie-Praxis in 
Ufhusen selber keine Lehrlinge aus-
bildet. "Meistens kennt man die 
Krankenschwester oder die Praxisas-
sistentin. Der Beruf Podologin hinge-
gen wird wohl den wenigsten wirk-
lich bekannt sein." 

Auch Lukas Lustenberger, der den 
Jugendlichen seinen Landwirtschafts-
betrieb in Hofstatt zeigte, war es ein 
Anliegen, dass sich seine Besucher 
über die Vielfalt seines Berufs ein 
Bild machen konnten. 
Entsprechend positiv waren auch die 
Rückmeldungen der Schülerinnen 
und Schüler. „Mir hat der Tag mega 
gut gefallen“, sagte eine Siebtklässle-
rin. „Ich bin in Sachen Berufswahl 
definitiv einen Schritt weitergekom-
men.“ „Mir ist bewusst geworden, 
dass es wichtig ist, in verschiedenen 
Berufen schnuppern zu gehen, und 
sich nicht gleich festzulegen“, pflich-
tete ihr ein Mitschüler bei. 

Lehrlinge sind die Zukunft 

Nebst den Betriebsbesichtigungen 
besuchte jeder Schüler und jede 
Schülerin auch einmal im Verlaufe 
des Tages das Lehrlingsatelier, bei 
dem sich jeweils ein Ausbildner und 
ein Lehrling den Fragen der Jungen 
stellte. Hier standen die Themen 
Schnupperlehre, Bewerbungen und 
Vorstellungsgespräche im Vorder-
grund – und die Frage, wieso in der 
heutigen Zeit überhaupt noch je-
mand Lehrlinge ausbildet. 
Für Benedikt Bucheli, Geschäftsfüh-
rer der Schreinerei Meier in Zell, der  
 

 

gemeinsam mit seinem Lehrling Jim– 

my Bieri anwesend war, liegt die Ant-
wort auf der Hand: „Die Jungen sind 
unsere Zukunft. Eines Tages wird 
vielleicht einer meiner Lehrlinge mei-
ne Arbeit übernehmen.“ Und da 
macht es natürlich Sinn, dass dieser 
eine gute Ausbildung genossen hat. 

 

 

Viel organisatorische Vorbereitungs-
arbeit notwendig 

Natürlich wäre ein solcher Tag nicht 
durchführbar ohne die Mithilfe der 
zahlreichen Freiwilligen, die sich als 
Begleitpersonen zur Verfügung ge-
stellt hatten und die Schülerinnen 
und Schüler zu den Betrieben fuhren. 
Und nicht zu vergessen die riesige 
Arbeit, die das Organisationsteam im 
Vorfeld zu leisten hatte. 

 

Ein Holz-Spiel entsteht – bei der Dubach Holzbau AG in Hüswil.  

 

Beim Bauunternehmen Leuenberger 
in Zell kommt schweres Gerät zum 
Einsatz. 

 

In der Küche des Violino in Zell laufen die Vorbereitungen für das Mittagessen.  
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A 
m Samstag, 27. November 2021 
konnte die Präsidentin Erika 

Imbach im Fischsääli 16 Mitglieder 
des Frauenturnvereins begrüssen. 
Speziell begrüsste sie die Ehrenmit-
glieder und eine Delegation der Män-
nerriege.  
Die Traktanden wurden zügig abge-
handelt. Das MuKi-Turnen wird die-
ses Jahr mit fünf Kindern durchge-
führt und von Denise Bürli und Bea 
Baltisberger geleitet. 
Mit grossem Applaus konnte der Ver-
ein drei junge Frauen in ihre Reihen 

aufnehmen. Es sind dies Sandra 
Santhagumar, Jana Birrer und Carla 
Stöckli. Dem gegenüber stand ein 
Austritt an. Alice Steinmann bleibt 
dem Verein jedoch als passives Eh-
renmitglied treu. 
Ein besonderes Jubiläum konnten 
Gritli Wüest und Annelis Wolf feiern. 

Bereits 40 Jahre sind die beiden dem 
Verein treu. Erika Imbach verdankt 
den beiden Mitgliedern ihre unzähli-
gen Stunden, die sie aufopferungs-
voll und unentgeltlich geleistet ha-
ben, mit einem Präsent. 
Der nächste Anlass steht schon an: 
Am Samstag, 8. Januar 2022 organi-
siert der Frauenturnverein mit der 
tatkräftigen Unterstützung der Jagd-
gesellschaft das Funkenfeuer beim 
Schützenhaus.  
Nach der Versammlung wurden alle 
mit einem sehr feinen Nachtessen 
aus der Fischküche  verköstigt. Herz-
lichen Dank an Daniela Koller und 
Team. Auch den Dessertsponsoren 
sei an dieser Stelle nochmals herzlich 
gedankt.  
Beim gemütlichen Zusammensein 
verflog die Zeit im Nu. 

Der Frauenturnverein Fischbach 
führte die Generalversammlung im 
Restaurant Fisch durch. Gleich zwei 
Frauen konnten ein besonderes Ju-
biläum feiern.   
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht und Foto von Pia Grüter 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Drei Neumitglieder aufgenommen 

45. Generalversammlung vom Frauenturnverein Fischbach 

D 
er Chlaus zog, begleitet von den 
Fischbacher Schülern mit ihren 

Fackeln, Schellen und Laternen, am 
Freitag 3. Dezember ins Dorf ein. Auf 
dem Schulhausplatz durfte dann 
auch Lob und Tadel für die Schüler-
schar nicht fehlen. Schön war es, die-
sen Anlass, wenn auch in angepass-
ter Form, dieses Jahr wieder durch-
führen zu können. Nach einem ruhi-
gen Samstag mit internem Fondue-
plausch machte sich die Chlausgrup-
pe am Sonntag auf, um die kleinen 
und grossen Leute im Dorf zu besu-
chen. Es gab viele wunderbare Be-

gegnungen und ab und zu eine war-
me Stärkung durfte auch nicht feh-

len. Wir freuen uns bereits jetzt wie-
der auf das nächste Jahr. 

Am Wochenende vom 3.–5. Dezem-
ber war es wieder so weit, der 
Chlausverein war wieder aktiv. 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

 

Bericht von Eliane Graber 
 
_________ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ ___ -_______ ______ _______ _______ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ -__________ ______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ____ _________ _______ __ -________ ______ _______ _______ ______ _______ _______ ______ _______ ______  

Chlausweekend 2021 

Chlausverein 

 

Die drei Neumitglieder mit der 
Vereinspräsidentin, v.l: Jana Birrer, 
Erika Imbach, Sandra Santhagumar 
und Carla Stöckli 

 

Der Samichlaus war am Sonntag mit einer grossen Helferschar unterwegs. 


































